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also kann GE be1 nıcht defmiırten Wahrheıiten unmöglıch wıeder
Unfehlbarkeit Uun! damıt göttlıche Auctorıität un: göttlıchen Glauben
voraussetizen Kann aber dıeses nıcht voraussetzen und verlangt
GE doch NNeTE Annahme und Unterwerfung, 1SE das 11 Zeich
Dn SE dazu keiner Untfehlbarkeıt bedürfe und dass rlaubt SEIN,
dıe Menschen verpflichten, dass S1C nıcht definırte und ıch
unfehlbare Wahrheıten auch annehmen, aber natürlıch nıcht MmMIi1t

G ıch Glauben, sondern m1t 281 gläubiıgen Hıngebung, welche
der höchsten kırchlichen Auctorıtät entgegenzubringen 1St

Besteht also dıe Unterscheidung zwıschen CINCH göttlıchenund
menschlichen, natürlıchen und übernatürlıchen, fehlbaren un unfeh
baren Glauben TECAL, braucht INanl nıcht fürjede innere Annahme

Wahrheiten unfehlbare un göttliche Auctorıtät voraussetz 1

Definitionen ndhat selbst der aps Piu ur€e1 dogmatısch
gÖöttlıch geoffenbarten hrheıte
Veritates theolögicae aber fa
scheint jederCund en Cr
ru de StEe
lose und unfehlb nerken Nur 1nNne

15 -Igerun irWaorten des Yapstes
nf arkeıt voraussetzenden EISch

ube fü doctrinellen päpstlıchen Aussprüche, SI
auch keine Dogmen SCIN, ınden können. Wıe mMall e1INST VOI Fenelon

habe UuSs Vebermass der Lnuebe gefehlt könnte INan WO
auch dem V eerfasser des besprochenen Artıkels SCNH strauchle
bısweıilen AaUSs Veber {11: de1 k c-h 11 e 1

DasBenedictinerinnenstift Gan ersheim
Hrotsuitha, die >Zierde des ctinerord

(Von Otto Grasköf Priester der D Hese ıldesh
Ortsetzung VO  e elit 4, Jahrg. I$ Seite 3033222

D Von weıt höherem Interesse noch, alsdievorhın be
prochenen Legenden Hrotsuitha’s,siınd dieDramen der ich

r1iINn Denn einmal en WITL denselben die: ersten
Erzeugnisse dramatischer Dichtkunst aus deutscher Fede

k6 E deutschem en VOFTLr uns. Es ist freilich wıied hal
Frage aufgeworfen worden, ob WIL Hrotsuitha’s dramatıs

mpositionen wirklich als dıie Anfänge deu hen
matischen Poesie bezeichnen dürfen, undiejenigen, welch

Frage VErNECINCN, heben hervor, Hrotsuitha’s
Dra lediglich He Frucht classischer Studien SIC hätten

hre Wurzeln auch nıcht deutschen Volksgeıiste und



könnten schon darum, aber weiter auch AUus dem Grunde niıcht
den Anfangspunkt der Geschichte des deutschen Dramas bilden,
weil ein Zeitraum VO Jahrhunderten zwischen den Arbeiten
der (andersheimer Nonne und dem Erscheinen der folgenden|
deutschen I)ramen iege Lässt Nan die Benedictiner-Dichterin
USSCT Betracht, dann tallen allerdings dıe Anfänge der drama-
tischen Poesie in Deutschland 1in die Vlitte des fünfzehnten oder,
frühestens gerechnet, das nde des 7LEn Jahrhunderts.
> Aber jene Einschränkung ist wen1g statthaft, als ‚

anginge, die 1im 15 Jahrhundert auftretende lateinische Kunst-
poesie AaUS der Geschichte der Poesie 1n Deutschland auszu-
scheiden, weil S16 weıt mehr die Frucht eines tieferen Studiunis
der römischen Schriftsteller, als eın Erzeugn1ss des eutschen
Volksgeistes ist Wır werden Aa USs den Dramen Hrotsuitha’s selbst
sehen, dass s1e, sehr S1e allerdings das Gepräge der classıschen
Studien sich tragen, sleichwohl wen1ig ihren rsprung
auf deutschem Boden und us eutschem (1eiste verläugnen,
dass, WCOCT 11LUTLr mit einigermassen aufmerksamem Auge dessen
Spuren nachgeht, ın einer Raeihe VON Zeichnungen Aur Bilder
ihr Zeit erkennen WIrd. Es sind SOmıit die Dramen Hrotsuitha’s
die ältesten. und darum: auch ehrwürdigsten Denkmäler der
dramatischen Poesie 1n Deutschland.« Müssen also schon
aus diesem (Gsrunde die Dramen unserer Dichterin unNnser leb
haftes Interesse wachrufen, sSo kommt noch hinzu; dass, WdS

Form und 1nhalt S4  y die dramatischen Dichtungen Hrot-
suitha’s einen wesentlichen Fortschritt ım Vergleich mMI1t ihren
egenden aufweisen. Sie fühlt selbst, dass hre ra ZAUu schaffen,
gewachsen ist, dass sS1e reiche Anlagen VO Schöpfer empfangen
hat,; un Ss1e macht daraus kein ehl

Wir kommen damit auf zwel Selbstzeugnisse der |DDichterin
über sich, die WIr, ehe WIr die Dramen selbst näher betrachten,
kennen lernen mussen, zumal WIr daraus auch die Absicht
sehen, welche Hrotsuitha hbe1 Abfassung ihrer Dramen inne-
wohnte. Zunächst komm hier ihre Vorrede den Dramen in
Betracht.

> Ks ibt manche Katholiken«, S: hebt Hrotsuitha A  ‘a
und 1C selbst kann mich nicht Sanz VOIN Schuld frei-

sprechen welche die dem nnalte nach nichtigen eidn  en
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Schriften der glatten un: gefalligen Sprache welcher
ieselben geschrieben SiNnd den nutzenbringenden eiligen
Schriften vorziehen Andere wieder halten ZWar fest Al em
göttlichen Worte un verachten heidnisches W.esen, lesen aber
€1 wiederholt des lerenz Dichtungen un leiden, indem S16

< der sinnenkitzelnden arstellung esselben sich ErSOtzen;
Schaden ihrer Seele Üfe die Kenntnissnahme schäandlicher

v

inge Darım habe ch die starke StimmevonGanders-
e1m kein edenken Dichter insofern nach
zuahmen dass ich derselben Dichtungsart welcher Terenz
die schändlichen Ausschweifungen wollüstiger Weiber schilder
die Keuschheit gottgeweihter Jungfrauen gut 1C das
vErmasSs. war ıst bei diesem Unt
Schamröthe 115 Gesicht gest
dictation!b cogent te E nC] L1a
male ermittuntur

CIavı et st1 ollicio designavı
ich die rbeit aus Schamgefühl unterlassen,

würde ich weder das MIr gesteckte Ziel erreicht, noch das L65
der Keuschheit LHECINCIIMN Können entsprechend gebührend VOTI -

kündet en denn JE verführerischer der Ee1Zz der Sinnenlust
iISTt desto ruhm- und oDwur SCr erscheımnt die ulfe VO Oben
und desto y]länzender der DIES übe!ı JENE Sinnenlust zumal
wenn 11 schwaches Weib den Sieg erringt wähtr end des
annes stolze Kraft gedemüthigt wird un erliegt Allerdings
werden INr zweifelsohne Manche den Vorwurf machen ass
C111 Leistung sehr we1it zurück bleibe hinter den Erzeugniss
dessen den als inein Muster nachzuahmen ich INr VOTSCHOMM
hatte Mag Letzteres immerhin C1IN; gleichwohl verdi
1C. keinen adel, da ich nicht S anmassend bın, mich auc

Ln  MC  a
ibEen MIL dem letzten Schüler JENEL Dichter auf 1116un
se Stufe stellen ZUu wollen Anderseits aber besitze ich HC
nicht kıgenliebe SENUS dass ich, u  - Tadel ZUuU entg
die Gnade Christi die den eiligen sich wirksamerwiesen

CRZu preIsen authören sollte Wenn fromınes Unternehmen
bei irgend Jemandem Beifall findet soll C mich freuen
aber nicht SC1 6S EINCr SCIHDSC Stellung, oder SC1 6S de1 Un
behilflichkeit und ewandtheıt der Darstellung halber
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Nun dann auch gut! Dann soll Nr wenigstens Arbeit
Zu (zute kommen memet1psam uva quo feci dum
PODRTI1 vilitatem laboris, aliis meae 1ın  entkiae opusculis hero1ico
lıgatam strophio, hoc dramatica Junctam : cOlo, pern1c10sas
gentilium delicias abstinendo divito. C

Prägt sich schon diesen vorstehenden Worten GCIH 28 vn
15565 Selbstbewusstsein dUuS, nicht minder, TOLZ des öfteren A
Hervorhebens ihres Unvermögens, +  ihrer »epistola ad quosdam
Ssaplentes hujus 11 fautores«, ner ‚Arrt Begleitschreiben, nıt
welchem S1eC hre Dramen den Kritikern Durchsicht und
Begutachtung zusendete. Der Kritiker der »SaplenteS«
dreli leider erfahren WITL nicht WT S1C noch welche

Der Umstand aberStellung S1C bekleideten dass S1IC diesen
ännern CNn frateı affectus zuschreibt, darautf
schliessen dass Geistliche, vielleicht der Familie des

eiligen Benedictus, der auch die Verfasserin der ZuU kriti-
S enden Arbeit angehörte och vernehmen WIL di1esen
hochinteressanten Brief Hrotsuitha’s SC1INEM Wortlaute :

» Ple et ene moratıs NCC alıeno profectu1 ınvıdentibus, sed, ut
S: congratulantıbus, Hrotsuith, nesclola nullaca probitate

sens valere e al er ıgılur Ia ımilit.
mIırar Heudinem saft magn ıtat gnitatatqu lectio 15 enNnıtu He ONn Qr TUu remitirı

iuNON suffic10, a  9 CUu. philosoph a PTMD t1 et sclentia longe‚excellentius SIt1S perfecti, _ opusculum, mulierculae, vestra admıratione
dıgnum duxistis, D» largitorem operantıs gratiae fraterno affectu gratulanteslaudastis, arbitrantes, mı1ıhı 1NESSE alıquantulam scıentiam artıum, qUarum sublimitas
lo TC praeterıit L4 mulı:ebre ingenium EHN1IYUE ;rusticıtatem MEaLE dıictatiunculae

cfenus VIXA audebam PauUCls C solummodo lamıliarıbus I11LC1S ostendere ; unde
pera cCessavıtdictandi ultra aliquid hujJusmodi, quıa, sıcut fuere,(QJuU1

ıta 1Ome ente perspicerent, I QUl, vel quid corrigendum inesset, CNU-
FT vel a audendum aliqui simile provocarent. At y quı1a trıum

est1m Onstat SSsSe zvestira corroborata sententus, fiducıialıus S  o  y
r mponendis OPCTamM dare, S1 quando Deus annuerit OSSE, et YUOTUMCHUNQUEsaplentium eXamen subıre. Inter haec diversis affectibus, gaudıo videlicet et metu,diversum trahor ; Deum namque, CUJuS solummodo gratia CL, quod SUumM,
I1l audari cordetenus gaudeo ; sed 9 quam SII videri t1meo, utfrum-

QUE nefas e$SSeE 1O ambigo, et gratuıtum Dei donum negare, 8 on acceptum
1:  S sımulare. Unde ONn denego, praestante gratia Creatoris per dynamiın

me artes y qu1a2 S anımal disciplinae, sed pCr fateor OINL1INO
SCI: PerspicaxX QuUOqUE ingen1um Aıyinıtus mıh1ı collatum Sse agnO0SCO, sed

istrorum Cessante diligentia, incultum et plgritia inertlae torpet
3881 Quapropter, 16 L 661 donum Dei annularetur ob neglegentiamforte ila vel etiam floccos de pannıiculis, veste philosophiae: abruptis,

QqUILV1, praeiato opusculo IHSETELS CUTaVI, QuUO vilitas INCAaec inscientlae inter-
nobilioris materı1ae ıllustraretur, et argıtor INSENN antfo amplıus JIı 1116

laudar _ quan(to mulıebris SENSUS tardıor GSS© creditur: Haec
;tand 1Int aeCc sola sudoris Est y simulando INeE nescita
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IM CLO, sed, quantum ad 1081 antum SC1IO, quod L1OSCGI0; Quia attactu
vestr1 {avorıis petitionis arundıneo INOTE inclinata, liıbellum, quem talı inten-
tione d1sposu: sed huc PTO SU1 vyılıtate occultare, Yuam palam proferremalu1, vobiıs perscrutandum tradi1dı, decet. ut NON dılıgentla sollieitudinis
08 emendando investigetis,; SCT1CIH abor1is Et S1IC tandem adYJuam PIODTN11
NOTINAaM rectitudinis reilormatum mıhı remittite, YJUO, vestrı magıister10 TacCcMmON-
strante, 112 quıbus INAaX1INE PECCASSCHN, POSS1IM aQNOSCETE, «5)

Wir ersehen auch Aa US diesem zweiten Selbstzeugniss
Hrotsuitha’s, WIC SI de Beruf dichten un UG hre ich-
tungen nach Möglichkeit ZUu HNUtzZeEN. 11 sıch WIG S16 s

geradezu für Unrecht hält, das VO Gott iıhr verliehene T alent
unbenutzt lassen. Freilich, C116 Erfahrung, die S16 iNna  '@)

gyleichsam ihren dichterischen Flug, W1e6

unternommen, a
hujJusmodi.« C  nd
mehr. WIC

(3önne

1 wWwen1(F E nahmsvol
nicht16 Seite Sibt die Dichteri ijel

eicht hatte S16 dieselben selbst 116 aussprechen hören. ber
WE WIT CFE WAaASCH WIC bereit S1C der oben angeführten
Vorrede I ihren Dramen hre hat vertheidigt dass S16 den
lerenz nachgeahmt, S drängt sıch die Vermuthung auf-es

grade die Dramen n  } dıie Nachahmung eines
nıschen Musters, dieWiede heiliger, ho ehrw
Stoffe 111 J erenzianischer Form Freunde und Gönner
stutzig gemacht und deren frühere regeTheilnahme1l ka
Zurückhaltung verwandelt habe Dichterin versichert da
ireilich, dass S16 sich durch die ihren drama Ar Eite &r

T Inentgegengetragene Theilnahmlosigkeit nicht W

lassen, S16 cvelobtsich : »acceptum dator m retorq ca ng
allein ihrer ersten Serie Dramen hat S1IC denno h ine

folgen lassen. Sie fährt fOrE, ZU schaffen, Al ten
pischer Form. Hrotsuitha klar rkan masc d
ellt bleiben, Thatsache ist e‘) dass ıhr ©1

Drama, das christlichen (zeiste gehaltene Da
erstäandniss herrschte. der WIC sollte Man sich SONSL die

heinung erklären, ass mit Hrotsuitha die dramatısche Poesie
Deutschland ebenso wieder erlischt, W1IE SI6 mi1t ihr



deutschem en begonnen hat dass ange Jahrhunderte
zwischen den Arbeiten der Gandersheimer Nonne und den
efrsten Spateren Versuchen Dichtungsweise legen ? Es ISt
freilich wahr, dass Hrotsuitha für CIAG gunstiigere Aufnahme
ihrer dramatischen Dichtungen teren Kreisen der drama-
tisch angelegte Charakter des christlichen des katholischen
Gottesdienstes hätte Statten kommen können Allein auf
der andern S5eite hatte die dramatische Form D1IsS 1n noch
allzu en Volke » Dieses Geschlecht W viel ZAU

naturwüchsig, CS sehr Drange der Thaten, Cie
hat als Gegenstand dramatischer Darstellung auifassen, das
Drama überhaupt verstehen Zu können. och herrscht die epische
Anschauung.

Mag Hrotsuitha immerhin den Erfolg MI1C ihren Dramen
nıcht erreicht haben den S16 NI denselben ZU erzielen gehofft
hatte hre Idee War bewundernswerth ihr Unternehmen OTr OSS-

und { Stelle der heidnischen Komödien ®) christ
. Schauspiele SA chaffen und einzubürgern. Und Was die
Gandersheimer Benedictinerin bereıits zehnten Jahrhundert
geleistet,wurde Jahrhunderte spater VON denen noch längstnicht“errfeicht. dıe nach ihr, freilich. Ohne S16 ZU kennen,
Drama arbeiteten. Bieten die Compositionen dieser Letzteren
uLSs häufig unbeholfene steife eckige Figuren sınd die dra
matischen (zestalten Del Hrotsuitha lebensvall un lebensfrisch
SfLfossen WIL De]l den Spafteren Dramen AYhUn breiten Wortschwall
und endlose Dialoge, versteht Hrotsuitha verhältnissmässigsich knapp und ur7z auszudrücken. Die Forderung der Drama-
turgıie freilich, die Einheit der dramatischen Handlung ZU wahren,

den SCHNaAUCN INNEFN, natürlichen. Zusammenhang der 1N-
zelinen Momente und kte aufrechtzuerhalten, hat iNsere ich
terın nıcht allen Stücken erfüllt, un noch WENISEF hat S16
be1 ihren Dramen die‘ Einheit des Urtes, welchem, und die
Einheit der Zeit, in welcher dıeHandlung Vor sich geht, SCNAU
beobachtet Die Dichterin hatte dabe!i u  - S WCNHISELr Bedenken,
als S16 nicht einmal]l daran dachte dass hre Dramen auf der
Bühne, W as thatsächlich auch nıcht der Fall FEWESECN, 10) JC
Aufführung kommen sollten. Hrotsuitha’s Dramen WEISCNH, nach %asthetischem Masstabe SgEINESSEN manche und QZEOSSE Mängel
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auf. aber Anbetracht ass S16 eit entstanden sind
dıie 17 literarischer Hinsıicht NUur schwach productiv War erscheint
selbst CIMn Drama WIC die » Dapientia« er eachtung werth
während mehrere andere ihrer dramatischen Arbeıiten Zeugniss A  A
VO ihrer en dichterischen Beanlagung un Bedeutu ab
egen der WAaTC, fragt Rudolph Köpke, 11) Erachtens
mit vollem eCcC bis 110 das achtzehnte Jahrhundert hinelin 1in

(T Geschichte des deutschen Dramas kiner en der all

gestaltender b epS Y ihr nahe käme” Auf dem den S16

1STt verwachsen un VELI-SESANSCHUH, ist iıhr Zi  xr  emand gefolgt ;
loren : der Aaus dem S16 gleich AIGE zauberhaften Er:
scheinung herausgetreten ist, u  - darın wieder Lverschwinden

S  JEhat siıch hinter ihr auf Jahrhunderte geschlossen.
grosserem Interesse werdenW ILNSJetztden einzelnen dram
tischen Arbeiten Hrotsuitha’s zuwenden.

Von den sechs auf uns gekommenen Dramen Hrotsuitha’s
titelt sich das erste Gallicanus In dem diesem Stücke VOI-

ausgeschickten Argumente !2) heisst 65 Conversio Gallicanı
PTINCIDIS milıitiae UU 1CUFrus ad bellum COÖONEr3 Scythas, d-

L1SSıma Constantiam Constantıinı! imperator1s Alıam
desponsaviıt sed conflictu - proeln IIN COATEAFUS pCI
Johannem et Paulum PIIMICETILOS onstantiae ONVETITSUS ad
baptısma convolavıt caelıbemque EIEOE postea autem

Jubente Juliano aposta exılium NUSSUS martyrıo est cCoronatus
Sed et Johannes et Paulus eodem jJubente, clam CCIS1 et in

domo occulte SUnNt sepultı Nec INOFa, perCussSor1S 1US daemon10
arreptus patrıs COMMISSUM et martyrum confitendo merıtum

JuxXta SCOTUuMmM sepulcra salvatus, una Cu p  e est baptızatus. 13)
Wır sehen also, dass der Stoff dieses ersten DDramas gn
derselbe ist, WIC ihn die Kegende < xibt

Die Dichterin hat ihr Stück Theile ZEHERT, dere
jeder 3801 CIYENCS Verzeichniss der handelnden Personen
Spitze führt

Erster C4
Constantinus imperator Gallicanus. Constantia. rtemia.

Attica Johannes. Paulus Principes Milites Tribuni Hostes.
Bradan Helena



Zweiter T heil
Julianus imperator Consules Milites Terentianus Johannes

Paulus Christicolae.
Man 15) hat AUS diesem Osrunde we1l der e1

MIt » Amen « endige, un ferner eil sowohl die Legende als
(sallicanus EINErSEITtS unddie kirchliche Feier die eiligen

Johannes un: Paulus anderseıts der Art trenne dass S1C

niıcht GIHNERN sondern ZW ©1 aufeinanderfolgende Gedächtnisstage
Hrotsuitha habe der (1eHeiligen w1idme gemeınt

schichte des (sallicanus und dem Martyrıum des Johannes und
Allein offenbar MIPaulus fr getrennte Dramen verfasst

Unrecht Dass die Dichterin 1er C Drama zwei Acten
geben wollte dafür Spricht das HE Argument das S1I1C fü1
e]l: Acte chrieb ferner das Fehlen Veberschri AA

eiten J he!il W16 denn auch ausserlich Codex ein Merk-
mal darauf hinwelst ass mit dem SecCcunNdus Anrf
chrift Ol Celtes and C zweites Stück anfangen soll uch
die Kürze des W J heiles spricht dafür dass WIL MI1
ner BA dramatischen Epiloges Er thun en (rallicanus 1St

eld des Stückes, den sich alles fe gylorreicher
odrag aber auch seine Früchte ; verscha

denen, die i1ıhn VO Heidenthum YABLOON Christenthum bekehrt, die
(snade und die Krone des Martyriums ; dem Martertode der

Johannes und Paulus vollendet sich auf Erden gleichsam
der I'riıumph des siegreichen Martyrers Gallicanus.

Lassen WITr 1U C1iNEe Scene des ersten Actes hiıer folgen.
Der Kaiser Constantin ist nicht Verlegenheit a

Seite drangt der Feldherr Gallicanus, derzeıit och
H de, aber der Retter der Vo den Scythen her rohenden
Ge ahr:der Kaiser MOSE ihm als ohn für Feldherrn
dienste Tochter ConstantiaABn (semahlin geben. ber
auf der andern Seite C155 der Kalser, dass L ochter, CI

Christin, WIC ET der Vater, selbst Christ ist, das Gelübde sfeter
Jungfräulichkeit abgelegt hat Zwischen Vater und LTochter ent-

sıch 1nun folgender Dialog :
Uonstantia. Dominus imperator adıt 5 solıto trıstior ; quıid V  A vyvehe-

er admiror.
Constantinus. Huc ades, filia Constantia, PauUCcCls TE olo.

Constantia. Assum, domiıine M1 ; jube, quid velıs.
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Constanfinus, Anxıetate cordis fatigor tristıit1a affıclor.
Constantia, Ut te venlıentem adspex1, trıstıt1am deprehendi eT; 1Ce! Causamı

1I9NOÖOFarem, conturbata pertimul.
Uonstantinus, ITu1l Causa contristor.

Constantia. Meı?
Constantinus. Bul
Constantia., Expaveo. Quid eST. domine m1}

Constantinus, Pıget dicere, contristerIıs.
Constantia., 1°8 contristor, 1O dixeris:.
Constantinus, Gallicanus dux, CUlLl irequens SUCCESSUS triıuuımphorum prım

inter PTINCIDES dignitatis adquisivit 9TaumM, CUJUSYUEC ODC SaCPISSIME indıgemusdefensionem patriae, .Constantia. Quid ille
Constantinus.Desiderat te SPOoNsSam habıtum IEG.
Constantia, Me>
Constantinus, 47
Constantia. Mallım INOTL.

Constantinus. PraescivI1.
Constantia. Nec INIrUumM, quı1a tuo NSENSU, tuo per servandam

virgıinitatem devovI.
Constantinus. Meminı.
Constantia. Nullis enım supplic11s unquam poterocompe , q ELE jolat

custodiam Sacramentum proposit1.stantinus Convenit. Sed hınc arctor HILU, qu1a, Sl, quod debet erı
aterno B te proposito permansum ‚ Bas CONSCNSETO, haut leve damnum

]1ica S11 autem, quod absit, renıtor, getern1s eruc]1andus poen1sbjacebo.
Constantia. S1 eNımM dıyınum desperarem adesse auxX1ılıum mıh;ı qQUAM

MAaXıme, ıh1 pot1ssımum esse! olendum
Uonstantinus. Verum
VUonstantia, Nun> autem nullus relinquitur locus moestiti12e praesumentı

de OMm1n]1 pletate.
Constantinu Quam ene d1CIS, INCcQa Constantıa !
Constantia. 51 INECUIM digner1s Captare consiılium, praemonstrabo, qua

utfrumque evadere POSSIS’ damnum.
VUonstantinus, utinam !
Constantia. Sımula, prudenter peracta expeditione, 1DS1USvotıs

facturum CSSC, et, ut mMeEUmM concordari credat velley suade; JUO sSuasinterım ılias
tt1ıcam A Arteml1am, velut PrO solıdandı PI]gnore amoTrI1Ss, mecum Mansum
MEOSQUE PTIMICET10S, Johannem Paulum. ecum facıjat ıter arreptum Ire.

Constantinus Et quid, S51 viıictor revertetur, mihi rit agendum }
Constantia. Keor, Omni patremP 1ınvocandum, quo ab mod

intentlone Gallicani revocet aD 1IMUmM.
Constantinus. filia, fılia, quantum du cedine tua: al ONI1S

dulcorasti moest] patrıs, adeo, ut pPro hac nulla St haec MOve
Constantia., Non est Hecesse
Constantinus. Eam et Gallicanum laeta prom S1 12
Oonstantia. ade PaCC, 1111 domine!

Während Constantinus gemMaSS der Dr
SeIiNeETr Tochter ZuU Gallicanus redet und ihm ntuel
A macht, schickt Constantia das ergreifende eb Zu

nmel : » Amator virginitatis eft inspırator castıtatis, Christe,
quı INEC, preciıbus martyris{[uae Agnetis epra parıter



eft ab AA CNS gentilitatis, invıtastı ad VIrSINCUM u11

Grenitricis thalamum, QUO Cu maniftestus CS Deus,
exordium natfus 1)eo Patre, demque erus homo, Matre
na teEMPDOFE, te et cCoOaefernam Patrı sapitent1am
pPCT QUamMm facta SUnt et dispositione CONs1ıstunt et

moderantur 3 supplicitter CXOLO, ut Gallicanum qu1 U1

11 ATHOFEGIN surripiendo CONaLUr extinguere post te trahendo
ab injusta intentione SUIQUC Has diıgner1s tibı assıgnare
SPONSAaS, et instilla cogitationibus CUu1 AINOTIS dulcedinem.,

—_ quatinus execrantes carnale consortium, PEFrVENIFC mereantur ad
SaCcCcrarum societatem «

DerDas der kaiserlichen Jungfrau fand Erhörung
Aaus dem Krieg siegreich heimkehrende abetı zugleich durch
Johannes und Panulus Christenthum CKECAFtEe (‚allicanus

nunmehr VOTr den Kaiser NT den orten » Ko0 quidem
LOLUumM 881 DDeo subjugavı FAREUHM utbaptismate imbutus

LUae, abı eNunNLLAarem lae, YJUO,108 PTaAC Oomn1bus MilexXT,
ahstinens CON]JUSUNS, placerem VIrS1IDIS prolı Und der (onstantıa

nd seinen Nun oleichfalls der steten Jungfrauschaft verlobten
» Vıivite feliciter,Töchtern vAttıka un: trttemi1a ruft

111-sanctae virgines, perseverantes De t1 d ZCUSGUE V1

tatıs iNV1O1atn- servate,uodignae inven amın1 amplexibus
netern1. C

Man hat Hrotsuitha’s Dramen oftmals die Bezeichnung
» Komödien« gegeben 16) Mit Unrecht; enn weder hat Hrot-

<suitha diesen ihren Stücken jJemals Namen gegeben,
noch berechtigt der Inhalt derselben azu da jJedes der
sechs Stücke durchweg tragischen Charakters 1St namentlich

Höchstens hat das zweıte Dramaganz tragisch ausklinet
Duleitius der ZArt, dass desein komisches Moment,

Ernstes der Situation die Sache ZUMM e1 geradezu
lächerlichen Verlauf nımmt

Die Dichterin folgt wiederum ziemlich treu der Legsende.
Drei christliche Jungfrauen Agape Chionia und Hirena
MCH, dem Befehle des alsers Diocletian Za folgen und den
Ottern opfern. oll orn verordnet der Kaiser, die Jung

£: S  en VOT den Richterstuhl des Statthalters Dulecitius Zu führen
Dieser lässt die efangenen 111 C111 (1emach SDEFITECN, das als
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Vorrathskammer un Aufbewahrungsort VO  — allerhand Küchen-
geräth diente. Als die Soldaten sich über dieses 1Mprovisırt
(xefäangnI1ss verwundern un nach dem Grunde der Wahl 1e6S

antwortet Dulcitius üstern gemacht durch(;emaches fragen
Sdie Schönheit der christlichen Jungfrauen Sanz u  I: » Darum

Haltetdamit ich S Oöfter die efangenen besuchen ann
VOT der Thüre INn1ITt Laternen a ich aber 111 hineingehen
un durch Kosen tNEeIN Verlangen sattıgen. LrIitt näher
erwidern die Soldaten ; » WIr wünschen 1e] Vergnügen «

Nun spielen sich olgende köstliche Scenen ab
gape OTS Du das Pochen Al der Schwelle>?

Hirena. Der frev nd Dulcıtius naht.
Chionia. .ott schütze uns!

Ame Was soll das? Dur heinander Tasgape ch
öpfe Fiegel und dıe Piannen

Wiıll schauen OoOmMM!
165 palte

ape Was gıibt rlo die rstia de

ht
eizt jlecvet er Die ' öpfe auf dem weichen Schoos; Jetzt

Tiegel u{ und Pfannen Und küsset S16 miıt süusser ust.
hionia. Gar lächerlich!

ırena eitz sind Se1INHN Antlıtz Sowı1e SeC11 Kleid un Hände
So sehr esude. und geschwärzt, Dass Farbe ohren (zanz
ähnlich S16

Agape. Gerecht ist C Dass SCIHNCT dunkeln Seele uch Die Farbe
CS Le1ibes gleiche.

Hirena. etz! 111 fort. un lasst uns schau’N, Was die So]l
ihm machen, Die VOT der T’hüre Wache halten.

Soldaten. Kommt da der Teufel oder Teutels Multter } Auf,; lass
U: flieh’n!

Duleitius. Ihr Krieger!Halt! Wohin? ebt Acht, un füh
XC mich heimwärts.

oldaten. Das ist des Präses Stimm)’, des Teufels ber Antlitz. Arı
\  ca h’n. das Gespenst, das uns ZU Unheil.

2  © mm  pa Beschimpfung wird ILLE Rasch Kaiserschloss, das
icheld W 4> z}  1r Jetzt begegnet!

ulecitiu chnell aufgemacht, iıhr.  n Wächter, lasstmich eın m Kaıs
h ST Botschaft harrt.

lastw hter Was>} du gemeıiner Kerl; du he
IA pen rlduwil hier: 1in » ‘Hinaus!

lc ti eh Was geht ıer Or? Bin St
rbi schil mı e1nFeierta SOEW d und OC e1n eder, Der IN1IC

terwesen. i SC 11 iıch heım ; meın soll es 2
Ia omMm S16 schon en Haaren, wie>? und.

ren Klagen
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Weihbh Ach Dulcıtius wahr, a2sSS 9allz umnachtet eın erstan:!
Und ZAU Gespött du bıst den Christenschaaren>?

Dulecitius Jetzt endlich icCh’s, ihre Zauberkünste Bereiteten
I1r Spott

Weib Das schmerzt mich jef Und das beklage ich allermeisten,
Dass du N1C. WwUusstes' WIC 1124  — dich verhöhnt

Dulcit1ius Her m1 den Mädchen, führt S1C vor! S1e sollen Von
jeglichem Gewand entblösst 1285 selbst (3anz öffentlich erfahren UNSeTN Spott

Das WarTr aber leichter gesagt als gethan "Lrotz er An-
Strengung 11 die Henkersknechte den eiligen Jungfrauen
die Kleider nicht VO e1 LEISSCIL. Dulecitius SEINErSEITS
aber ist derart den Schlaf gesunken ass Niemand ihn auf-
zurütteln vermasg AUt die Kunde VO  } diesen orgängen geräth
Kaiser Diocletian gewaltigen OIn un beauftragt den
Sisinnius die Strafe den Verächterinnen der (G:Otter voll
ziehen ber auch Sisiınnius INUSS erst och der under aCc
die ZU Schutze der heiligen Blutzeugen CIrı rleben 1Te
drei Jungirauen erleiden ann en glorreichen Martertod

Sehr WIC anerkannt wIirdSut IST, allgemein der
Dichterin der »Calimachus« 17) gelungen C111 Stück (0)8| wahr-
haft dramatischem Schwunge. Der ampf, der Conflict, der
physische Untergang des »Helden« oder Hauptcharakters, dann
wieder. die Auflösung, as es den Inhalt un: dasHaupt-
merkmal des Drama bildet ist 1m „Calimachus« VOorire  ich
gegeben dass INa  a} nıiıcht mMi1t Unrecht dieses Stück der (anders-
heimer Dichterin Parallele MI1t Shakespeares » RKomeo un
Julie« gebracht hat Das Sagt uns für den er
dramatischen Composition der ZW. Hälfte des zehnten
Jahrhunderts

Eine fast bis ZUr Kasere1i gesteigerte Leidenschaft, die
Leidenschaft sinnlicher Liebe, C1IN wahrer Abgrund sıttlicher
Verkommenheit und Verworfenheit aber auch Clie Macht WIr

möchten 9 die f} F des christlichen Glaubens, christ-
licher Hoffnung und 16 trıitt uns diesem Stücke,
wechselinden Scenen entgegen.

C111 vornehmer e1: VO  b eidenschaftlicherCalimachus,
emüthsart ag schwermüthig SCINCN Freunden ass
us1ana, die Gemahlin des Fürsten Andronichus, 16

Eın reund Du bıst VO  ; Sinnen, Genosse, Drusiana ist getauft
SUIN.
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alimachus. Was so1l die NIiWOTr kann’s mich kümmern>? Wenn
ich 1Ur Gegenliebe nde !

Eın Freund Das kannst du nıcht !
alimachus. Ihr zweifelt d’ran ; W arum
n Freund Unmögliches begehrst du
Calimachus. Bın ich der Erste denn, der kühn ach olchem hohen

Ziele strebte, Und schmeichelt INe1Ner Hoffnung nıcht Gar anches eıspıe.
seHET Liebe

Ein Freund Mein Lieber ore OC Das Weıb Für das Gluth
du Hammst Hat als Johannes Schülerin Ihr en Sgahz em ott
geweiht Denn s 1 selbst der Ehe, Die S1e mıit ihrem christ-
lichen Gemahl Andronichus verband. IDu en ass 1e5s5
Weıib eiz deıner Thorheit fröhnen werde >

jalimachus. Ich hoffte Jrost bhe]l uch finden, Und ihr stürzt mich
die Verzweiflung.

Die Freunde Wer Hoffnung heuchelt, der betrügt, Wer schmeichelt,
der verkauft die Wahrheit.

VCalimachus. Weıil ihr Beılstand weigert, W ıll ich tzL
selber U1l S5L werben, Und miıt den süssesten Schmeıicheleien Um ihr
Herzensgunst mich mühen.

Die Freunde. ergebens wirst dır dich bemühen.
Als Calımachus 1UN der Drusiana mıt schmeichlerischen Worten ı nd

Geständniss SeINET Liebe sich naht, wird VO: dem christlichen Weibe VOo

Entrüstung zurückgewiesen :
Fort, listiger Buhle ! fliehe mich! Ich 1n USS erröthen, länger dır

Mein hr ZzU leihen ; denn 1C. fühle, Dass dich 1n böser Geist berückt.
er Liebeswahnsinnige lasst sich aber nicht FEOC machen K

schwört bei (z+Ööttern und Menschen nicht ruhen und rtasten
wollen bIs MI1 der Liebe Netzen das Herz Drusiana’s

umstrickt habe Diese ohl w1issend dass der tasende e1
Z Allem fahig SC1 un dem Wunsche Unglücke
vorzubeugen, wünscht sich den Od; aber als Christin IST S1IC
fern VO  aD} jedem Selbstmordgedanken. S16 fÄeht (SOftt aldigen
1l1od Al Eh heu! Domine Jesu Christe quid prodest castitatis
professionem subiisse G 15 deceptus est specie }
ntende Domine, LL 1mMorem intende, QuUEM patıor olorem
Quid mihi quid agendum S1It IN OFO S1 prodidero Civılis PC

het discordia ; S61 celavero, ins1idiis diabolicis S11 refragar
NECQUCO, Jube LE, Christe, INOT1, na am
delicatoJuveni!

Gott erhört das Flehen des bedrängten Weibes, nım
S16 G CINeN plötzlichen 'Lod hinweg, worüber fr
Andronichus, der Gemahl, 111 tiefe Trauer versenkt, ab
den eiligenJohannes, der Drusiana Glauben unterwiesen
hatte,getröstet wird. ure den Tod der Drusiana ist indessen
Calimachus von sein Lieberaserei EINESWELS geheilt ; mit

X  D
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des Fortunatus des Wächters der Grabstätte dringt GBr in die
letztere C111 a den Leichnam Drusiana S, die ode ihre
Schönheit nicht verloren hat s lageslicht un chickt sich
Entsetzliches ZU vollführen ; da riecht AAA Schlange AaUus dem
Grabgewölbe hervor die mi1ıt ihren Bissen den Calimachus WIC

den Fortunatus tödtet Inzwischen begeben sich urc ba Kn

überirdische Erscheinung bewogen St Johannes un: Andronichus
Aa 12 un en S der geschändeten Stätte die drei
Leichen Auf (z0ttes (seheiss erweckt der Heilige zuerst den

alimachus AARE en der gesteht Augenblicke SC1IHNCS

odes Stimme gehört ZU haben die ihm zugerufen Calimache,
morere uL Und dann vollzieht sıch dem bishe1 VO  =

nıedrigen Leidenschaften glühenden Heiden Cc1nNn völliger Um
schwung, alimachus wird eifriger Christ uch Drusiana wıird
VO Apostel 11S en zurückgerufen die ihrerseits den Hei
19CH bittet INOSC LU  — auch den Fortunat VO ode Ce1-

wecken. Obschon Calimachus dagegen SE weil Fortunat als
auctor perditioni alienae« CiHe solche Wohlthat niıcht verdiene,
immt St Johannes er 1nwels auf die auch den orossten

Sün F7E "Lheil werdende göttliche na die Erweckung
VOLr.Freilich verg NS, insofern der Zen erwachte Fort
die Gnade Gottes zurückstösst. tam repudio«, tuft der (7n-
selige dUS, »mortemque elıgo sponte, qu1a malo NOn CSSC,

his antum abundantem virtutum gratiam sentiscere.« ach
nem Dialog zwischen St Johannes und Andronichus über das

FA

diente Schicksal des Fortunatus schliesst das Drama mıit
Worten aus dem un des Johannes: »Recedamus

MqueE diabolo 1um relinquamus. Nos autem diem istum,
miranda alimachi mutatione, et PTrOo utriusque.resuscitatione,

Cu laetitia ASaMus, gratias ferentes Deo Judici C-

torumque discretissımo Cognitor1, qu1i solus subtilite1
XaMInNnans, OINNIa disponens, UNUMYUEMUE, Juxta quod
dignum praenoscit, suppliciisve aptabit. Ipsi soli honor,

rLUus, ' fortitudo et victoria, laus eit Jubilatio per infinita CUu-
lorum saeccula. Amen.

Auf der eigentlichen öhe ihrer dramatischen Leistungen
rotsuitha dem Stücke » Abraham Dem Drama ieg

di annte Legende 18) Grunde: Lapsus et CONVE!S10 Mariae,
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nept1Ss Abrahae eremicolae YJua«Cl ub1 VISINC solitariam
am egl cCorrupta virginıtate saeculum repet1 et contubern109
meretr1icum admisceri 10 metu1it sed post bienn1um praefati
Abrahae mon1t1s MN sub SPECIC quaerentis reduct
arga effusione lacriımarum CONLiINUVAqUE exerCitatione JEJUNI10OFUM
vigiliarum a  ue Orationum PCT V1ICENOS emundavıt maculas

19) Ausser Abraham dem KEinsiedler, un: Marı
SCINCT Nichte treten Personen och auf der Einsiedlier Eph
we1ıliter C1inMn Freund des Abraham un C { weilch etztere
olle indessen 1116 Erfindung Hrotsuitha’s ISE.
e mit Unrecht hat 0anl dieses Stück C1nM Seelengem Ide

genannt; denn dieCharakterzeichnungen Abrahams und arı
sind der Dichterin vortreillich gelungen amn r
ist der psychologische Entwickl
fein gemalt. » Menschlich Empfi

ne alb es onfl chen einerAbraham, selbst steht
tt S dem irdischen Antheil er Sün

Fei16E geht daraus NHervor, un W1e6 der gute Hirt
entreisst mit CISCNCF Gefahr dem Dornengebüsch der
W üste das verlorene Lamm un führt AI Heimath zurück
Maria 1St wahrer Magdalenen Charakter Nachdem 182 RE; S16 Zuerst

gyesehen der Keinheit kindlicher Unschuld w1rd hre reuevolle
Umkehr motivirter bedarf keines willkürlichenylaublicher
Kingreifens der ursprüngliche Zug IST C  7 der wieder du
bricht Mit vjieler Eiinsicht die Scene der Verführung,

modernen Drama ohne Zweitel einen breiten
einnehmen würde, übergangen ; INan hört HUE davon.

wirkungsvoller treten die Folgen hervor, indem Mari
gesuchte Schönheit 1 dem glänzenden Elende öffentlich
Hauses erscheint. An jeder kKettung verzweifelind hat S1eC

amdem Laster die Arme geworten. pannen ist Abr
Eintritt der Maske des Kitters, einfach, n B

Ni htzelnen Wendungen tiefsinn1ig das folgende Gesp
e1Charaktere, auch das Talent der Dichterin 15
SeCciNer Höhe; dass die Scene dem Besten gehöre

alle Beurtheilerdiesen Dramen gegehenwird, darın sind
Ebenso naturgemass entwickelt sich die Handlung, keine

über uUSSISE E.pisode, keine Wunder emgewaltsames | D
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greifen, sicher abgegrenzt nach allen Seiten. verbindet S1e Ein-
fachheit un Spannung. « 20)

Geben WIr HUn ein paar der schönsten Scenen wieder.
Mit Kphrem bespricht Abraham sich, Ww1Ie GE seine der Ver
führung erlegene un dann aus ihrer entflohene Nichte
Maria zurück un für ö# wiedergewinnen könne.

Ephrem. Wo weiılt S1e Jetzt}?
Abraham. Ich WEeIlsSs niıcht
Kphrem. Was hast du VOTr ”
Abraham. Eın Freundf Erkundet Stadt un and als Wand’rer,515 S erlährt, WOoO S1e verweıilt.
Ephrem. Und wenn du erfahren hast
Abraham. Dann wıll ich meılne Kleidung äandern Und iıhr In fremdem

Kleide nahen Gleich ihrem Buhlen, ZU erproben, SIE meın Wort Aauswilden Stürmen Zum ort des rüher'n Friedens leite
Ephrem. nd setz INnan Fleisch un W eın dır OF »
Abraham. Verweig’rung würde mich verrathen,
Ephrem. Das ist DUr lobenswerthe Weisheıit, Der Sstrengen Regelwang Z mildern, Um ott die Sünder gewinnen.Abraham. Dein Wort hat meınen Muth gestärkt.Ephrem., Er, der des erzens Grund erforscht, Sieht auf d1ie Absicht

bei der T’hat. In seInNnem welsen Urtheilsspruch Wirst Au VO  i Strafe frel-
gesprochen, Wenn du aul eıne kurze Zeıit Das Strengere Gelübde brichst,Um, dich der Menschenschwachheit fügend, ıe Sünder leichter ZU

ekehren.  Fn  greifen‚ sicher abgegrenzt nach allen Seiten, verbindet sie Ein-  fachheit und Spannung.« 2°)  Geben wir nun ein paar der schönsten Scenen wieder.  Mit Ephrem bespricht Abraham sich, wie er seine der Ver-  führung erlegene und dann aus ihrer Zelle entflohene Nichte  Maria zurück und für Gott wiedergewinnen könne.  Ephrem. Wo weilt sie jetzt?}  Abraham. Ich weiss es nicht,  Ephrem. Was hast du vor?  Abraham. Ein guter Freund— Erkundet Stadt und Land als Wand’rer, —  Bis er erfährt, wo sie verweilt.  Ephrem. Und wenn du es erfahren hast  >  _ Abraham, Dann will ich meine Kleidung ändern — Und ihr in fremdem  Kleide nahen — Gleich ihrem Buhlen, zu erproben, — Ob sie mein Wort aus  wilden Stürmen — Zum Hort des früher'n Friedens leite,  Ephrem. Und setzt man Fleisch und Wein dir vor?  Abraham. Verweig’rung würde mich verrathen,  Ephrem. Das ist nur lobenswerthe Weisheit, — Der strengen Regel  Zwang zu mildern, — Um Gott die Sünder zu gewinnen.  X  Abraham. Dein Wort hat meinen Muth gestärkt.  }  Ephrem, Er, der des Herzens Grund erforscht, — Sieht auf die Absicht  bei der That. — In seinem weisen Urtheilsspruch — Wirst du von Strafe frei-  gesprochen, — Wenn du auf eine kurze Zeit — Das strengere Gelübde brichst,  — Um, dich der Menschenschwachheit fügend, — Die Sünder leichter zu  }  é;kehren.  _ Abraham  . Du schliess’ mich ein in/deinj Gebet, — Dass nicht der Dämon  ch bezwinge.  V  Ephrem. D  'as9s\;  ‚ deine *‘.A'b:s‘icht drii"/‘g'eli’n‘g;e‚ —— GewalhreEr,ds.shochste  Gut, — In dem das Heil c‘i:esl;e(_b_ehgruht-.‘  x  In _ der folgenden Scene Ziéht Abrahär£ <iéh V_Freund von  der langen Forschungsreise um den Aufenthaltsort  G  Ader‘ Maria  zurückkehren:  Abraham. Ich glaube, meinen Freund zu sehen, —  aufzusuchen, — Vor zweien Jahren ausgesandt. — Er ist’s!  >Den ich, l$4afia  Der Freund. Gegrüsst, ehrwürdiger Vater!  Abraham. Willkommen, treuerfund’ner Freund! —“Ich Babe lang4 gar  JIang a  uf dich geharrt, — Bis jeder Hoffnung ich entsagte.  Der Freund. Um nicht mit ungewisser Sorge — Zu quälen, habe ich  gezögert. — Doch wie ich Sicheres vernahm  ; — Beeilte ich die Rückkehr,  Abraham. Sprich! — Sah’st du _ Maria?  Der Freund. Ja — ich sah sie!  Abraham. Wo?  x  Der Freund. O Jammer, dass ich’s sagen muss!  Abraham. O, rede, ich beschwöre dich!  Der Freund. Ein Wirth und Kuppler ist ihr Herr; — Mit Liebe pflegt  und _ h  egt er sie;  — Und nicht vergebens — jeden Tag — Gewinnt er Qe}d  Qr;h ihre Buhlen,  _ Abraham. Durch ihre Buhlen?   Der Freund. Ja, durch sie.  Abraham. Wer liebt sie? Rede!  er 1Er6ynd. Viele sind’s !  SAbraham Du schliess’ mich eIn in ydein' Gebet, Dass-nich't der Dämonch bezwinge.Ephrem. ass deine Absicht Tn S  dir gelinge, Gewähre Er, das höchsteGut, In dem das Heil des Lebens ruht.
In der folzenden Scene Zieht Äbraham den Freund VO

der langen Forschungsreise den Aufenthaltsort der Maria
zurückkehren

Abraham. Ich glaube, meılınen Freund A sehen,aufzusuchen, Vor zweıen Jahren ausgesandt. Er ist  s}
Den ich, Maria

Der Freund. Gegrüsst, ehrwürdiger Vater!
Abraham. Willkommen, treuerfund’ner Freund! —— Ich - habe lang, Sarlang ul dich geharrt, Bis jeder Hoffnung iıch gte,Der Freund. Um nıcht miıt ungewisser Sdorge Zu quälen, habe ich

ezögert. och Wwıe ich Sicheres vernahm Beeilte ich die Rückkehr,.Abraham. Sprich ! Sah’st du Maria?
Der Freund. Ja ich sah S1e
Abraham. Wo?
er Freund. Jammer, ass ich’s e muss !
Abraham. O‘ rede, ich beschwöre dich !
er Freund. Eın Wirth und Kuppler ist ihr Herr; Mit Liebe püegund egt s1e ; Und nicht vergebens jeden Tag Gewinnt Geldurch ihre Buhlen
Abraham. Durch iıhre Buhlen?
Der Freund. I durch SIe.
ébralnam. Wer liebt. sie}? Rede!
er Freund. Viele sind’s !
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Abraham. Dann wehe mir ! göttlicher Heiland Die ich deiner
TAaU! CrZ0O8 , KErgab den TrTemden Buhlen sich.

Der Freund. Das iSst dıe Art der Buhlerinnen.
Nun wıirfit sich der OTEISC Eremıit schleunıgst Verkleidung, esteigt,

nachdem sıch uch miıt eld versehen hat, als Rıtter C1Il Pferd und e1ilt der
Stätte Z der Marıa sich dem Lasterleben ergeben hat eLZ! olg cdıie
spannendste un zugleich dıie schönste un ergreiıfendste Scene :

Abraham. Meın Wirth, ich gTrusSse 16
Der Ir er ruft? Eın ast se1d 188088 wıllkommen !
Abraham Kannst du 1LLIT e1in (+emach gewähren, Um CL Nacht be1l

dır A asten »
Der Wirth Versteht sich ja Meın schlichtes Haus jedem A Z

Wandersmann Diensten.
Abraham. Das lob’ ich sehr.

G leich wird e1N Mahl bereitet SC1IH.Der Wirth. SO Lrefet CG1IIL,
Abraham. ank für den freundlichen “mpfang ! och bleıbt ALEFE och

gTrÖss’
Der z Was Ihr begehrt, wird uch gewährt.
Abraham Wohlan, 1€eS WENISC Geld! nd lass die

schöne Dirne, Die, WIC ıch n bei dır verweilt, Be1 Tische 1881
CN  CNGesellschaft eisten.

Der Wıirth W arum verlangst du S16 Zu sehen?
Abraham. Ich ıll dıehohe Schönheitschauen, Von der 3E Jeder

rühmend spricht.
Der Wirth Wer S1eC erhob, sprachkeine Lüge, —, Denn ihrer Anmuth

anz verdunkelt Die Schönheıt aller ander’n Weiber.
Abraham. Ich brenn’ on Liebe 7} dem Mädchen.
Der Wirth. Töchst seltsam, ESS e1in schwacher Gre1is FürıJUNSC Weiber

och erglüht!
Abraham Ich kam LUr d’rum, dıe Maıd A sehen.
Der Wırth omm her Marıa, omm un! Dem Neophyten

deine Schönheıit
Marıa. ler bın iıch schon
Abraham Miıt welcher Kraft Der Sseele ich mich bewaffnen,

Im buhlerischen Kleid sehen !Um 1161116 Tochter, die iıch pflegte,
Denn Gesicht darf nicht verrathen, Was INEeE1N Gemüth tief bewegt
Ich IMuUuSS die I ’hräner unterdrücken, Mein Blıck Freude heucheln

Indess 1 Innersten der Seele jef bıtt L' J] rauer M1IC erfüllt
Der Wirth Glückskind Maria! Dar{fst dich freuen ; Nicht blos, dıe

deines Alters sind, Nein selbst ÖOM er schon ebeugte, Sie nahen
dir 1l Liebesbrunst.

Maria. Ich Lieb’ eden, der mich Lebt
Abraham. Marıa, komm, g1b IN IL Kuss!
Marla. 1C. küssen WE ıll ich dich SCIN, Wiıll dich auch oft

weıch umfangen, Wenngleich schon alt und du bist
Abrahanı Das ist 1LE 11I unsch
Maria. Was fühle ch>? Eın iremdes, seltenes (sefühl Bemächti1

IHEGLIHOE Seele sich ; Eın eigHOE uft VO da erweckt Erinn’rung En
haltsamkeıt, Die freu VOTr Jahren ich bewahrte.

Abraham. Jetzt thut Verstellung oth. Ich Wie ausgelass
freche Buben Nun Possen reISSCNH, dass der TNS Mich IC errat C,
un S1e fliehe

Marıla. Weh ILL, on welcher ichten Höhe Sank ich grun:
des Verderbens!

Abraham. Hıer ist keıin Platz trübem Seufzen Wo muntfire Zecher
sich versammeln.
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Der Wirth Wozu Marıa diıeses Seufzen? Und Dar den Thränen lässt
„ auf? Zwel Jahre doch verweiılst du hler Und 111IC bıs jetzt hast du

geseufzt Und I6 C1IN Klagewort geäussert.
Marla. en 2ASSs mich doch VOrTr jetzt dreı Jahren Der Tod hinweggerafft,

ıch ware In solche Schande nıcht gerathen !
Abraham. 1C kam IC  h) miıt dır JAa LTN deiner Sünden,

NCINH, ich kam. Mıt dir hebkosend mich freuen.
Marıa Eın leicht Gefühl der Reue trıeh mich, — Derartige Klagen NZU-

stimmen. och lasst 11S jetzt iM Freude tafeln, Wır en ler Ja keine
Zeit Zu Schmerz und Reue, WIC du

Abraham. Genug der Speisen und des Weines! Du hast-_uns reichlich
ufgetischt, Meiıin guter Wirth. Lasst NS den 4ASC: Verlassen, ass dıe

müden G'lieder Hın auf das 1C. trecke Und durch den SÜSS
chla erquicke.

DerWirth Ganz nach Belıeben
Martıla. Auf denn, Herr ! Ich geh’ 1nı dır /AuR Ruhebett hın
Abraham. Ist schön VO  - dir; denn anders nıc Als 1Ur MmMI1t dır

ging' ich Jetzt hin.
Marıa. Sıeh hler das ager, für un passend, —— Sieh, f{eine Decken ag

das Nun setize 1C. IC ıll Cdie Schuhe Dir lösen, SS du NIC
ermüdest.

Abraham. rst schiless dıe Thüre Sorgsam ZU, Damit unsNieman:
errasche.

Marıa. Darüber mach)’ dir keine Sorge;; Vor jedem Driıtten sind
Ir sıcher.

DAn Abraham. Jetzt ist  a Zeıt, dass ich aupte Den Hut abnehme
CILC. O, meı1ıne ochter, Herzenskind ! Marıla, kennst du och

Gre Der ch miıt väterlicher Liebe rZOg _ un!' dich dem
weıeHimm
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ham

Maria len
Abraham. Wer st’S, der 1C verfi hrt tro en>?
Marıa. Der Dämon, der die erstien Menschen Mit Lug Un IrugA

Falle brachte.
Abraham. Ach,; deine Keinheit, deine Unschuld, Wo ist 51C hin, e

schön
Maria. Verloren! Hın!

raha Die Jungfräuliche Scham>?
rıa. Verloren ! €es, es hın !

-
aunglückliché Mädchen ist völlig geknickt, gebrochen, voll dumpfer,

ıngsloser Verzweiflung. Ihr gegenüberder SC Eremit, der mıt dem Aufgeboträfte die Tiefgefa lene der schlimmsten aller Gefahren, der Verzweiflung,
entre bemüht, Hieraus entwickelt sıch. Nun wunderschöne

lCere, durch ıne Menge psychologischer Feinheiten ausgezeichnete Dialo
ischen Abraham und Mar C ungewohnte ede le 111 dem Munde des

ehrwürdigen Anachoreten, SONSLT w1ıe e1Nn Todter schweigsam un: dıie Lippen
ur eröffnen gewohnt 1st, 190081 den Lobpreis des Allerhöchsten ZU singen
ber. jetzt handelt sich eLung eiNer Seele, mit der eın zweiıfaches
nd der Liebe und Sorge ihn üpft : leiıbliche Verwandtschaftun

her gilt, geistige atersc aft Andersel 61l der VvVOor Scha gehenden
S arıa nichts, als kurze Seufzer, abgerissene Worte der Verzweiflung,

Bıtten und Mahnen der Liebedes STEISCN Oheims, der sich
Süh opfer für dıie Sünden Marias ott anbietet, gelingt, den Keim

nd des Gottvertrauens wieder das Herz derreuıigen Sünderin



Abraham Quam mercedem, 1151 res1plsCas, pro Jejunıorum, 0)821 onum
vigiliarum sudore ultra Sperare, CU. velut lapsa aD altıtudine coeli dimersa

profundum infern1>?
Martıla. heu !

Abraham. Quare 111! despexist1? uar' deseruistı ? Quare eventum
perdition1s mihi non indicasti, quo Z CUIL dilecto INECO Ephrem dignam pr te

poenitentiam aDem »
arıa ostquam Japsa peccatis COITUL, [uU4e sanctıtatıpolluta pro

1O  n} TacsUunMDS1,.
Abraham. Quis unquam peCccato exstitit 1Mmun1s, 151 solus filı

Virginis :
Marıla. Nullus.
Abraham. uma 3688 est PDECCATC, diabolicum est peccatısdurare,

reprehenditur, qul subıto cadıt, SE quı cCıt1us Surgere neglegıt.'
Maria. Eı mihi infelicı1!

Ab; 12 de 15 » ur erra immobilis? KErigere E
dicam, pELIC.

Mar ONC aternae onıt1o {erre
NEqU

raham. Attende BBl

Marı Neq
Nonne tu tatıAbraha

larıs 1Va t1
sıl1cola uUuS {1 V:  f quı

lar rofe Cur dem1sso vultu terNO rer
Spo um verba nl edignaris..
Propri consclentl1a reatus confundor, ideo He oculos ad coelu

levare, NEeEC SE  3801 tecum praesum CODNSGEFPEeT€E:;
Abraham. olı diffidere, filıa, olı desperare sed EMEISC de abysso

desperationis et fıge 111 Deo ment1s.
Marıla. Enormitas peccatorum prostravıt 1116 desperation1s profundum.
Abraham. Peccata quıidem ua SUNTt 9raVig, fateor: sed pleta

cCreaturaMa]jOr est nde tristitlas TUMLDEC datumque poenitendiIi spatıiol
pigritando nol]1 neglegere, quatenus superabundet diıyına yratıa, ubı superabund it
facınorum abominatıo. 21)

arla. Si ulla promerendae SpPECS VENLAC inesset, studium
10101€ deesset.

assıtudinAbraham.: Miserere Mmeae, pro te sub dep
COM nNnO ra SPETN1C10SAM) desperatiıonem, omnıb

Quı] CL peccantıbus Deum IM1SEeT! V esp Ca nremediab ıite
sıcut scintille S111CIS pelagus nequit inflammare, ıta nostrorum rbitas pe

divinae dulcecdinem benignitatis nNnoO  f} valet mutare.
Maria. Non en1ım magn NnıLam etia ‚ed pro rı

enormıtatem sceler1s considerando ad 3081gn satısiactı
nO  a} sufficere.

OÖOCUuAbraham In _ıme sıt iniquitas tua; mmod eve tere
ex1st1, et —  Nl secundo_ conversationem, quamı deseruistl.

Maria. In nullo unquam 08 ren1ıtor Yolıs; SEC obte
amplector.

Abraham. Nunc fateor, te meam, quam nNnutrı
te Prac omnib S fore dı ıgendam.

Maria. Aliquantulumaurl vestiumque poss1deo ; quod tua
decreverit, exXspect endaAbraham Quae acquisisti peccando, 1DS pPEC ärfferendaarı ar. pauperibus eroganda,N  eu sse altarıbus

Non QCC ptabiıle INUNUS Deo SSsSe COMLD obatur, quo
quı ur
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Marla Nulla > h1s ultra sollicitudine fatigar
Eıligst verlassen 9888  >; Beide das Haus der Schande un kehren C1e

Einsiedelei zurück Als Marıa die Zelle, die S11 verlassen, und welcher ihre
Sünde den Anfang CHOMMMEN, erblickt überfällt uf’s Neue Scham un!: Furcht
ihre Seele, un ZSEIN willıgt 516 den Vorschlag des SrEISCH Vaters » Fugiendus
est QJUIDDEC 10Cus, YqUO hostem sSequı1Lur triıumphus Ingredere cellulam E A a Aınter1iıorem (die früher Abraham selbst bewohnt hatte) 191 vefustus SCTDECNS
decıplendi ultra inven1a OCC4aS101€611 Sodann bringt Abraham dıe TO Nachricht
VON der Rettung des verlorenen Schäfleins dem Freunde Ephrem 111 cderen
gemeinschaftlichem LoD- und Dankgesange /Ä ott das Drama ausklıngt

Bei den ZW 61 etzten Dramen Hrotsuitha’s können WITL uns

urz fassen » Paphnutius« IsSt namlich Grunde Q  NOoMmM

1Ur e1iNe Variante des Drama » Abraham«, WIC sich schon aus

dem kurzen Argument erg1bt > Conversio Thaidis merefr1CI1s,
quam Paphnutius erem1ıta uL Abraham sub SDECIEC
adıiıens cConvertıt et Sdata poenıtentia DCT QUINQUENDIUMN

angusta ellula conclusit donec ıgna satisfactione Deo
reconciliata Quinta decıima p  ac poenitentiae die obdormivit

Christo A Vielleicht hat der Beifall den die Dichterin ohl
für das elungene Stück Abraham« erntete S1C bewogen nach
190 den » Paphnutius« schreiben bschon auf den ersten
e ersehen IST, dass diese zweıte Composition 1Ur C111

z1iemlich mattes Abbild des Abraham darstellt Was dem
»Paphnutius« dramatischer Lebendigkeit, wirksamem
E{fect naturgemass abgeeht, _ weil das Verhältniss zwischen
Paphnutius un der als VO  $ Haus AUS C1IN D  C anderes
firemderes 15 als das zwischen Abraham und Maria, das sucht
die Dichterin diesmal WCNI18 glücklich dadurch H«

dass S16 dem Stücke Jaängere metaphysische Dialoge zwischen
Paphnutius un SC1I1NEN Schülern einwebt die anderer Hin-
sicht des Interessanten Manches bieten aber dem vorliegenden
Drama keinen rechten Platz haben Wır en bereits früher 22)
AUS diesen ialogen Se1iNe ausführliche TO mitgethei we1l
WIrLr Aaus derselben CIa ziemlich anschauliches Bild VO dem Um:
fange der Studien CWINN konnten WIC S1C derzeit Kloster
(zandersheim betrieben wurden

Wie » Paphnutius dem » Abraham CC äahnelt das letzte
VO Hrotsuitha’s Dramen, »S5apientia«, WISSE: Weise dem
» Dulecitius. Wie dort dre1 Schwestern VOT dem Richterstuhle des

cletian, bekennen 1er wiederum drei Schwestern : Fides,
Caritas VOTr Hadrian ihren (zlauben Christus un sterben für
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inr Bekenntniss des xlorreichen Martertodes 23) Mit dem Drama
> Abraham « anderseits hat das uCcC » Dapientia « JENC chul

deren WITL bere1its anderen, früherenepisode SEINCID
Stelle un andetrm Zusammenhange ausführlich gedacht en 24)
Die Dichterin schliesst sich auch jer treu die Legende 25)

zugleich hat aber das ucC insofern Verwandtschaft mM1

den sogenannten Moralitäten als Hrotsuitha offenbar
bestrebt IST, die Hauptpersonen dieses I)rama die utter
Sapientia nebstihren 1öchtern Fides, Spes und CCarıtas ach ihrem
Charakter un ihrer Haltung derart Z zeichnen W16 schon der
betreitende Name jedesmal andeutet

Ehe WIr VO den Dramen ZU den anderweıten Arbeiten
der Gandersheimer Dichterin übergehen, en WIr noch OT

des Je{fteren ventilirte rage ZzZUuU berühren. den Dramen l  ZHrotsuitha’s, wenNnn WIFr die Form, in welcher die Stücke
gyeschrieben sind, betrachten, GIB derartig rhythmischer Charakter
INNC, dassmit dem lexte e1ine förmliche Versihicirung a
nNnOoMmMmMEN werden könnte ? Hrotsuttha’s Sprache ihren Dramen
ist C111 Mittelding zwischen gyewÖhnlicher Prosa un metrisch
gebundener Ofm der Poestie. uch den Geschichtschreibern SsEe1It

Zeit ıist diese Orm geläufg, die der Poestie gleich rhyth
mische Bewegung und K eım aufweist ZUS eich aber gleich der
Frosa, metrisch ungebunden 1STt Namentlich hat u11l Bendixen
und VOL ihm un ach ihm Andere en rhythmischen Charakter
der Dramen betont und denselben unter anderm dadurch AA

bewelisen gesucht dass die zahlreichen Interpunktionszeichen
det Handschrift iın auslegte 1eselben weıl S16 die

un AGE1ASSCH nichtnatürliche W ortverbindung oft sStorten

grammatischer Natur sondern rhythmischer Natur
zumal S1C 1E dem Reime oft zusammenfelen Während jedoch
nach Bendixen dieses Zusammentfallen VON Interpunction und
Rhythmus e1in gesetzmassıges 1St xlaubt öpke dennoch C116

uch nach hm sindSCWISSC ege alur en können
S50diese rhythmischen Zeilen freilich weder Vers noch Prosa

fern S16 auf dem Durchgangspunkte VO der Prosa ZUr Poesie
stehen sind S16 beides ; die gewöhnliche ede sucht ach
höheren Ausdruck welcher der ewegung der gesteigerten Le1-
denschaft der Empfindung un Anregung des Augenblicks



genuge Barack SC1INE euesten Ausgabe der er Hrot-
sultha’’s hat offenbar e daran gethan dass die Reim-

ulnNserer Dichterin nicht Verse abtheilte sondern als
Prosa behandelte, W auch immerhin 1esSe@e{De sich als CIH6E

erhabene Art derselben hei Hrotsuitha darstellt
(Fortsetzung lolgt nächsten Hefte.)

Anmerkungen andershe1im.
Vergleiche Mone, Schauspieledes Mittelalters Bd
Be1 Barack, Einleitung CTE
In diesen Worten haben WIL einen offenbaren Anklang die Worte

des Paulus, Ephes B3
Diese » Kritiker« nd offenbar, WIC aAuUuSs der »epIstola« erhellt, Männer,

dıe bereits rüher ber Hrotsulitha’s Legenden ıhr Urtheil abgegeben hatten und
C112 günstiges Urtheıil.

?) DIie er der Hrotsuitha, S 140 {1.
Der Rıtus cdler Kirche 1st durchwegs dramatisch angelegt, 9  £  21S sofort

ZU ersehen ist aus den Antiphonen, Responsorien, Versikeln, ‚U cden Chören,die einander gegenübertreten ; das dramatısche oment zeıgt sich namentlich
der Art der Behandlung der Leidensgeschichte des Herrn, 111 der Feier

Palmsonntags, uch die Ostersequenz » Viıctimae paschalı« hat durchaus
schen Schwung

e berg] ke, JA
CLeN2Z Kom lien schlan

me s Ki TrSte ern
dafiGeschichtsschreibern ge sen NU: ertus, e1n

Mönch au dem Kloster V A, der 1 Anfang des { Ja under lebte nd
schrieb, nennt den Terenz schlechtweg »UNSETT. Komiker« un!' Cıtirt us dessen
erken das ekannte » Ne quıd N 11118 _« Be1 Pertz, tOM. 705
Alpertus de diversitate (eEMP. 1ıb Cap JE Desgleichen. cıtirt Adalbolchus In

ner » vıta Heinric1ı imperator. praef, den Satz des Terenz: » (zesta alteri
eger speculum est respicere. Be1l Pertz; 683 88 S,

E Nicht übel bemerkt Dorer &. 53 »Gleich Israeliten,
elche e goldenen Gefässe der Aegypter nahmen, m S’'1:C fü en heiligen
en Zu gebrauchen, agte Hrotsuitha die goldenen Formender ntıken Poesie

den neuen Geist Christenthums Zu verwenden.«
einun se1 Hrotsuitha’ Dramen ZUT.Darstellung gekommen,

hat namentlich Frankreich beredte Verfechter gefunden, Villemains,
Chasles In Deutschland schlossen sich derselben derıner

ähnlichen Ansıicht A Berdixen, Löser, Klein, Dorer 7 F Der Letztgenanntebemerkt freilich » Im Falle WITr eine solche 3  cıl. beabsichtigte theatralısche
Aufführung‘ annehme WIT jedenfalls dıe Darstellung mehr der Weise

vertheilten Leseprobe Her Darstellungmıt Mımık und SCENISCchem
Aufwande unNnNs vorstellen.;« radezu absurd ber ist JENC von en genan

ranzosen nd vVvonmehreren deutschen Literarhistorikern AaCC Lırte
rallele zwıschen den Dramen Hrotsuitha’s und deren angeblicher Aufführung

andersheim und zwischen den bekannten theatralıschen Darstellungen
V1 ehnten Ludwig Cyr.

199
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12) Vergleiche ber diese Argumente oder Inhaltsangaben diese Zeitschrift

AJahrg V1 eft 320
13) Die Werke der Hrotsuitha, 144

cta Sanct CO  3 pPas. 35 un 135 erg. Breviıar. Rom. 20 Juni.
IL oct. un ffic alıq. loc. 25 Juni, BF oct.

15) SO namentlich Chr. Gottsched, ach ıhm der Franzose agnın
16) Diese Benennung datirt VO:  » Conrad Geltes, VO dem S1e uch in den

eXübertragen wurde.
17) Das kurze » Argument« VO Hrotsulitha’s Feder lautet: » Resuscıitatio

Drusjanae et Calimachi, Qqu1 Cal 1011 solum V  9 sed et1am prac tristitia
atqueexecratione Ulıcıtı aAIllOOT1>S Om1n0 orLuam plus Justo amayYvıt, unde

sed precıbus sanct1ı Johannıs apostoli 1a CumserpentI1s male perlit ;
Drusiana resuscıtatus NT1SIO est renatus. «  «

18) ActSanct. Martıi tom. 443
19) Argumentum Hrotsuith
20> Bei Köpke, 195
31 Man beachte ler wiederum den Anklangan die rte des Apo te

Paulus, Rom, 5Y
fl) Vergleiche dıese Zeitschrift Jah I8  ©O 5,

ctaru23) Hrotsu1lutha’s argumentum lehrt Passıo rgin 1991

pei ritati earun enetrı Sapientia praesente
tern onıtıon1ıbus d olerandas passıo es hortante, Hadrıanus imperator

C115 ınt uarum etiamCorpOora, martyrio Consummata, sancta
collegi et aromatıbus condita quıinto ab rbe Roma miliarıo

honorifice sepelivit. Ipsa QUOQuUE quadragesima dıie Juxta ECOTUI sepulcra, finıta
oratıone >  ‘9 spirıtum praemisıit coelo.

24) 1€. dıese Zeitschrift ahrg 1885, HE eft 97
16 W enn wa Kriıtiker dıeses rama’sBä) Act Sanct Aug tOM pPas

sagt uCcC wiıird das einfach menschliche Gefüh beleidigt durch en
Trıumpi der utter, die rei T’öchter /ASEr Schlachtbank führt (richtiger ohl
führen sieht) nd selbst A1lll en bleıbt, u11 den neuen Heiligen 3E& Stä
/fA bereiten Uun! S16 1111 Chore der Seligen anzurufen« (Köpke, 191),

vergisst derselbe, ass das »einfach mensc.  ıche Gefühl« doch ]1er nıch
anders, a 1S CN christliches gedachtwerden kann. Vom christlichen Standpunkte
aUS ber ist der Trium der Mutter ganzberechtigt, da SIC das Theuerste,
Was S1€ auf Erden hat, Zu Opdter für ott hingeben kann undwirklich hingıbt,
Dass S1€E, dıe utter, selbst am Leben bleibt,nicht gleichfalls gemartert wird
während ıhre Töchter des Martertodes sterben gewürdigt werden, WwWar
Sapientia eC1iIn weiteres, nıcht leichtes Opfer, eın Opfer, das freılıch wieder ur
e1in einfach menschlichesunzugleich christliches Gefühl würdigen WEe1s
Die Heldenseelen der ersten christlichen Jahrhunderte kannten eben nichts

Begehrenswertheres, als für esus Christus - den Martertod erleiden. Und
1EJC C WEeEeIlIC ihn erlitten, ohlwürdig, als Selige un: Heil

Wer ‚ selbst uch on den überlebenden Eltern Nur also,
A  A ensch iche efühl« losgelöst denkt VO jed Zusamm nhangeristliche Idee miıt dem christlichen Glauben, kann INa:  - VO ner
er Beleidig n desselben sprechen durch Vorgänge, WIE die Legend

ihrer arstellung Zu Grunde gelegt hat

Wa A


